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YNEr das Veld behauptet haben, D B [Jecber den (anon der römischen
Messe V vgl Drews „ ZUE Kntstehungsgeschichte les kanon der l’O-
mischen Messe** 1n „Studien (zeschichte Aes (7ottesdienstes U des 0C-
tesdienstlichen Lebens 1 Tübingen, 1902 und ebendort Uud16 Il“ (/n-
tersuchungen über die SOGEN . elementinische Liturgte M VIIL. zuch der
APOST. (onst, Tübingen, 1906. SOW1e6 Baumstark, Lüiturgia LOMANAG
0© Liturgia Adell’ KEsarcato Roma, 1906) nicht SEINE missen.

P, Dörfler

Friedrich Philipp, Die Maritologte Aes Al UOUSTNUS, Ööln, ]l Ba-
chem S 3.80

Ziur Beseitigung des beklagenswerten Mangels I1 MmoNnographischen
Bearbeitungen der Mariolog1ie einzelner Väter wiıll Verfasser Uure QE1NE
Habilitationschrift einen Belitrag lefern Kr wählte den hl Augustinus
W6ESCNH seliner überragenden Bedeutung für die Theologie SC1INEeT /e1 un
der folgenden Jahrhunderte. Mit hHecht betont Wriedrich zunächst 1n
einen Skizze der voraugustinischen Mariologie, dass sıch die Mar1iologie
nicht 1mMm Antagonismus ZUT Christologie, ondern paralle mi1t 1hr eNt-
wickelt IEN (regen ahn wIird hierauf nachgewiesen, dass AÄN-

larKYUuUSÜNUS für die davıdische Abstammung Mariens eingetreten ist.
erselbe auch dıe virginitas ante partum, ı1n pa un pOSL partum,

In einem weılteren Abschnitt legt derwelche bewelst un erklärt.
Verfasser die ellung des Kirchenlehrers AL ‚,T EOTONOG“" dar, annn

dessen Aufassung VOL en (inaden un ugenden der Muttergottes
überzugehen. Das Resultat der Untersuchung betreffs der Sündelosig-
eıit 1st, ass Augustinus nıcht q IS ausgesprochener euge für die
eleckte mpfängnis angerufen werden kann, ohl aber Mariens

Ihre Stel-KFreiheit VON jeder persönlichen UunN!' unzweifelhaft lehrt.
lung 1mM Heilsplan wird gekennzeichnet Ure die alte Sentenz: AI
emınam MOL'S, pPCIL feminam Vita‘*, welche aber Uure Augustinus eine
ecue Beleuc  e& rfährt on vergleicht Marıa miı1ıt der Kirche
Friedrich schlıesst SsSe1INe Abhandlung m1t der Entwicklung der Anschauung
Augustins ber ur und Verehrung Mariens.

ID WAar e1in weitschichtiges aterlal, as der Verfasser 1n se1inem
UuC Neu und ZWar mit esCcCH1LIC. verarbeitet hat Insbesondere ist
anzuerkennen 9 ass e die Umstände, unter welchen Augustinus Se1INeEe
Te ber die Mutter ottes Z Ausdruck brachte, nach Möglichkeit
berücksichtigt hat Die strenge wissenschaftliche Methode, verbunden
miıt eiıner wohltuenden Wärme der Darstellung, lassen das Werk ebenso
für gelehrte W1e für weitere TEeE1ISEe empfehlenswert erscheinen.

Alfons Müller.

Romische Quartalschrift, 1907,


